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Liebe Noundorferinnen und Noundorfer,

wenn sie diese Ausgabe lesen,
befinden wir uns in stimmungs-
voller Weihnachtszeit. Ach, wie
so schnell geht doch das Jahr
yotübetl 2024 beschenkte uns
mit drei Jubiläen in unserer
schönen Lößnitz.
Für uns in Naundorf war na-
türlich "100 Jahre Stadtrecht
Kötzschenbroda" his-
torlsch von besonde-
rem lnteresse. Aber
wie feiert man dieses
Ereionis alleine statt
rn ernem grolsen Fest
mit den anderen
Stadtteilen von Kötz-
schenbroda? Also ha-
ben wir in unserer
Frü hjah rs-l\y' itglieder-
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Raststellen wunderbar versorgt
haben. Am 6. August fand dann
unser ,,Kleines Dorffest" statt. Es
war gut besucht, man hat sich
wohlgefühlt und es gab viel Lob
von den Festbesuchern.
Danken möchten wir der
,,Historiengruppe" für ihre Aus-
stellung, der Lehrerschaft und

den Kindern der
Grundschule Naun-
dorf für die tollen
Aufführungen am
Osterbrunnen und
unterm Erntekranz,
sowie den vielen.
lieben Helfern, dieuns zut
standen.

Nun die Weihnachtzeit - die
Chance für die l\,4enschen, den
Blick auf die Liebe zu lenken!
Lassen wir die Botschaft
,,Frieden auf Erden" eingehen in
unser Hez, in unser Land, in
alle Weltl lhnen Allen eine frohe
und friedliche Weihnachtszeit
und einen guten Rutsch ins Jahr
20251 Dies wünscht lhnen

. Stephan Graße
in Namen des Vereinsvorstandes
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versammlung beschlossen,,,880
Jahre Naundorf'zu feiern und
die 100 Jahre Stadtteil mit ein-
fließen zulassen.
Damit das Gemeinschaftsgefühl
mit unseren Nachbarn nicht zu
kuz kommen sollte, berührte die
Route unserer diesjährigen
Wanderung die Fluren von
Kötzschenbroda, Niederlößnitz,
Lindenau und Zitzschewio. Ein
besonderer Dank gilt 'iieben

l\,4enschen, die uns an den



Von der Schock- zur Grundsteuer

Haffenuich nicht sleuerpflichtig: Der Naundafer Oster'Brunnen

Aufkomensneutralität, das heißt:
Das Gesamtgrundsteuerauf-
kommen der Stadt soll dem vor
der Grundsteuerreform ent-
sprechen, das sind etwa 3,6
M llionen Euro oro Jahr. Die
Anderung triti beim einzelnen
Gflrndstiick auf. einer wird mehr
zahlen müssen. andere we-
niger.

Steuern sind für dle Kornmune
existentiell. ohne Steuern kein
Straßenbau, kein Nahverkehr,

Ab 1. Januar 2025 zahlen alle
Grundstücksbesitzer eine neue
Grundsteuer. Die Finanzämter
haben die Steuermessbeträge
ermittelt. die Kommunen sind
dabei, dle Hebesätze zu be-
rechnen.

Den entsprechenden Beschluss
fasste der Radebeuler Stadtrat
Ende November 2024. Dann
erha ten wir unsere neuen
Grundsteuerbescheide. Bereits
2018 beschloss der Stadtrat
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Galerie im Kasten
keine Schulen, keine Kinder-
gärten, keine Kultur. keine Sozi-
alleistungen und und und.
Grundsteuern sind neben den
Gewerbesteuern ein wichtiger
Teil des Steueraufkommens ei-
ner Stadt. Das Thema betrifft
auch die Naundorfer, Grundei-
gentürner wie l\,4ieter; deshalb
dürfen sie im Febtuat 2025
gespannt sein auf die neue
Ausstellung in der ,,Galerie im
Kasten", Tite: ,,Von der Schock-
steuer zur Grundsteuer".

Die ,,Schocksieuer" war im
l\,4 ttelalter das, was heute die
Grundsteuel darstellt, nach wel-
cher der gesamte Besitz, also
Haus, Hof, Feld, Wiese, Wald,
We nberg und bewegliche Habe
geschätzt wurden. Dieser Vor-
gang wurde,,beschocken" ge-
nannt und 1561 als Landsteuer
mit dem Namen Schocksteuer
eingeführt. Daraus entw ckelte
sich die Grundsteuer

Diese wurde in der
DDR erhoben auf
Grundlage der Ein-
heitswerte von 1935,
West-Deutschland
zog dagegen 1964 als
Basisjahr heran. l\,4 it
dem Einigungsvertrag
nach der Wiederverei-
nigung wurde dlese
Ungleichheit nicht be-
hoben.2018 erklärte
das Bundesverfas
sungsgericht sie aber
für grundgesetzwidrig

und ließ dem Gesetzgeber
weniger als zwei Jahre Zeit, die
Grundsteuer in Ost und West
auf eine einheitliche Basis zu
br ngen.
Das Ende 2019 beschlossene
Reformgesetz ist jedoch um-
stritten, es liegen hundert-
tausende Einsprüche gegen die
neuen Sieuermessbeträge vor.
Das berühmteste Beispiel ken-
nen wir von den Grundsteuer-
rebellen im benachbarten
l\,4oritzburg.

2025 erhalten wir in Radebeul.
und damit auch in Naundorf,
neue Grundsteuerbescheide.
Damit müssen wir um-
gehen.

Eva Schindler

AG,,N a u ndofe r G e s chi chte (n) "

B6rorun9 . ri6lerung verlegung . verkoul
Wo.dkeromik, F a§e., lvormor/Gronil Nrlosoik

t[iesen[eaey
naDeherzl cw\*t

Gos re6o)

Announdo.i38 0145 ncdeaieul
Ieieion (0351)8308r 33 Fcx (0351) I309127

f esen.9or rcdebe!@t on ne de
,ww i eseieger rodebe! de



Hacken bleiben bis

zur Spenstunde.

Dafür sorgt eine

genü iche

Wohnzinner"

Atnasphäre in der

LößnitzBar

Foto: Richter

Für Kristin Richter ist das Löß-
nitzbad mit Kindheitserinne-
rungen verbunden. Sie stand oft
vor dem K osk an für eine Wurst
im Schlafrock oder ein Eis. Seit
März 2024 steht sie dort hin-
ter'm Tresen und schenkt Bier
aus. Der Chef indessen ist meist
eher unsichtbar, denn er werkelt
in der Küche. [,,lichael Wilk, den
gebürtigen lvleißner, kennt
Radebeul als ,,lnstitution", er
bekocht viele seit 40 Jahren.
2010 gründete er die Leibspei-
serei in Radebeul Ost. Als er sie
unlängst abgeben musste, wein-
te halb Radebeul N,4iite.

Vor fünf Jahren wollte sich Wilk
auf der Fabrikstraße 47 ein
weiteres Standbein aufbauen. Er
pachtete vom Bäderbetrieb den
leer stehenden Kiosk am Löß-
nitzbad. Doch die angedachte
,,Kuchenbude" funktionierte nur
bedingt. Dafür entpuppten sich
der Kiosk und der Platz davor
als Ort zum Feiern.

Das erkannte auch Kristin
Richter, die einige Feiern ausge-
richtet hat. AIs Fotografin hat sie
den Blick für Farben, Sujets und
Komposition. Es brauchte nur
gute Freunde, Bastelgeschick,
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.,.in der LößnitzBar sitzen
Schle fpapier, Farbe und dieses
und jenes besondere Stück.
"Guck mal. so ein Radio hatte
meine omä, spielt das noch?"
Und wie es spielt; mlt diesem
typischen, we chen, warmen,
etwas dunklen Klangl

Wer kulinarisch auf Reisen
gehen will, ist in der LößnitzBar
richtig: lm November standen
,,Dädscher" auf der Karte. De
Puffer zeigen, dass Thüringen
mehr zu bieten hat als
Bratwurst. Berlin war da, nicht
nur mit Buletten, I\,4eck-Pomm
mit ,,Fisch satt". Die eigene
Vorgabe lautet ,,sa sonal und
regional". Dabei liegi das Gute
nur e n paar Hundert lvleter nah,
mit dem Nudossi-Parfait. nach-
gegossen mit Radebeuler Birne.

Wer die Leibspeiserei vermisst,
muss sich also aus Radebeuls
[,4itte nach Naundorf begeben.
Das tun Viele, obwohl das Kon-
zept der ,,1ößnitzBar" einen
gehörigen Tlck anders st: Keine
schnelle l\.4ittagskantine sondern
Klön-Atmosphäre mit Hocken-
bleiben bis zur Sperrstunde für
etwa 40 Gäste. Die leckere

Atzung, dazu Wein und Ge-
tränke aus der Urngebung, ver-
steht sich mit einem Wi k am
Herd von selbst. Und dann die
Bühnel Sommers vor der Tür
(abends prasselt ein Feuer),
winters drinnen. Am Donnerstag
darf sich jeder produzieren, wer
den Hang zu den Brettern hat,
die die Welt bedeuten: l\,4ii Kla-
vier, Giiarre, Gesang, pantomi-
misch leise oder mit frei flies-
sender Schnodderschnauze. Für
die Gage sorgt ein Hut. Kristin
saot. bisher fand sich immer
jeriand, der Kalender ist auf
l\,4onate ausgebucht. Einfach
mal hingehen in die LößnitzBar,
l\.4ittwoch bis Samstag, 17 bis 23
Uhr. Geldbörse nicht vergessen,
denn hier gibt es Gutes nur für
Baresl

B u rkh ard Zsche i s ch I e r.

der am Donnerstag, 16. Januar,
19 Uhr (Einlass 18 Uhr) in der
LößnitzBar Texte aus seinem west-
östlichen Diwan sowie ironische
"Erinnerungen eines Verwaltungs-
angestellten" liest, am Cella
begleitet von Uhich Thiem (Bach &
Blues Dresden).

J6ns Hauswald
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Erinnerung an die "Spritbude"
Mit der industriellen Enhir'ickluno
um 19OO siedelten sich auf de;
südwestlichen Naundorfer Fe dflur
Betriebe an und es entstand,
angrenzend an Kötitz, ein richtiger
Fabrikbezirk. Der Bau eines EIb-
ausschiffungsplatzes und de na-
hen Gleisanlagen ermöglichten
einen schnellen und kostengün-
stigen Gütertransport.
Als sich 1901/02 die Kunde zur
Niederlassung einer Kraftstoff-
Gesellschaft in der südöst ichen
Gemeindellur herumsprach, rea-
gierten dle Anwohner mrt Besorg-
nis wegen eventueller Explosions-
gefahr. Doch 1903 öffnete die
Niederlassung der Deutsch-Ame-
rikanischen-Petroleum AG am
Schülzenweg, zwischen Kötitzer
Straße und Eisenbahn Dresden-
Leipzig.
Für das LJnternehmen !4r'ar es ein
günstiger Standort. Uber den
eigenen Gleisanschluss an die
Königlich-Sächsische Staatsei-
senbahn wurden die Kessel-
wagen ins Gelände rang ert und
dort die Kraftstoffe in Tanks ge-
pumpt. Betriebsfremden war der
Zuiritt verboten, ein Warnsch ld
mit Totenkopf sagte alles!
'1910 stellte die Gemeinde Naun-
dorf an die Petroleum-Gesell-

schaft den Antrag zur Verbrei-
terung des Schützenwegs.
Tatsächlich finanz erte die vom
Volksmund,,Spritbude' qenan-
nte Gesellschäft den Bärr der
1912 begann und kurz vor
Beoinn des Ersten We tkrie-
qe§ vollendet wurde. Reste
der einstigen Bordsteinkante
zum begle tenden Fußweg
sind unter dem heutigen Wild-
wuchs immer noch zu er-
ken nen

1914 zoo slch das amerika-
nische Lfnternehmen aus der



Naundorf und
AG zurr-ick. Ohne die befür-
chteten Exolosionen und Brände
wurde dad Tanklaoer von der
deutsc,hen AG weit"er bekreben
und im l\,4ai '1945 von der
sowjetischen Besatzungsmacht
übeanornrnen. Dann war der
Schützenweo zwischen der
westlichen örenze des Tank-
laoers und der Emi-Schüller-
Stiaße für Jahrzehnte für den
Durchgangsverkehr gesperft.
Erst nach Abzuo der russischen
Truooen wurde- das Straßen-
stüä( w eder fiir den öffentlichen
Verkehr und als Wi helm-
Eichler-Straße freigegeben.

ln den 90er Jahren wurden
Gebäude und Anlagen abge-
rissen. Wegen der Nachlässig-
keit unserea sowiet schen Fteun-
de ist der Eräboden extrem
kontaminiert. Eine dicke Schicht

sein Gewerbe
wurde abgetragen, nun muss
sich de. Boden renaturalisieren.
l\,4ittlerweile wuchs ein Wäld-
chen. eine Wiederbellauuno ist
wohl n chl voroesehen. Scl'r'ade
nrrr .lass das Straßenstilck sehr
stieimütterlich behandelt wird,
trotz der ansehnlichen Neu-
bauten von THW und Feuerwehr
in unmittelbarer Nachbarschaft.

Ern weiteres Unternehmen ent-
stand 1896 am Güterbahnhof;
Die l\,4ax Sparmann Nudel- und
[,4akkaronifabrik. Das schöne
Wohnhaus an der Emil-Schüller-
Straße im Backsteinsti mlt
Holzveranda und Ba kon wirkt
zwischen den DDR-Neubauten
wie eine feine Fabrikantenvll a
auf Naundorfer F ur.

Stephan Große



Jä,
Ja. es oibt uns noch.
Die Kran'kheitswelle hat
zugeschlagen und wir
sind froh über iede
Hille. Die Schulländ-
schaft ändert sich, die
Kinder sind andere als
vor 30 Jahren, das
Schulsvstem oasst sich
lanosaü Än Die
Gru"ndschule zollt den
Anderungen Aufmerk-
samkeit und wir oehen
kleine Schritte iri' die,
ich denke. richtioe
Richiunq.

Dabei b eiben wir unseren Tradi-
tionen treu, wie Sie sich si-
cherlich beim Erntedankfest
überzeuoen konnten oder beim
WeihnacJ.rtmarkt am 12. De-
zember. Größer wird unser Tao
der offenen Tür am 27. Ma'1
2025, '15 bis 18 Uhr Die Schule

sie lebt noch...

öffnet ihre Türen für alle ln-
teressierten und zeigt Arbeiten
von Schülerinnen und Schülern.
Für das leibliche Wohl sorgt
unser Elternrat.

Stefan Tanfeld
Schulleiter

Wir wünschen lhnen
fröhliche Weihnachten

Wir danken den Inserenten, die mit ihren Anzeigen das kosten ose Erscheinen
der Nau ndorfer Nachrichten ermöglichen,
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